Advent heißt Vorbereitung auf  Weihnachten 

Mit der ersten Weihnacht begann die Botschaft des Neuen Testaments. 

Wenn wir uns erinnern, was am An​fang des Alten Testamentes stand, fällt uns ein: Paradies, Vertreibung und Brudermord. Viel Sehnsucht, soziologische und psychologische Weisheit, gewonnen aus Jahrtau​sende alter Lebenserfahrung schlu​gen sich in diesen weisen Texten nieder. 

Die Erzählung von Kains Opfer und Mord ist die Geschichte eines Menschen, der sich verstoßenen fühlt. Wer sich  nicht angenommen fühlt, kennt die Eifersucht und den Neid und, als Konsequenz, die Gewalt. Er macht sein Herz hart um die er​littene Abweisung ertragen zu kön​nen, so hart, dass er fragen kann: „Bin ich denn der Hüter meines Bru​ders?“

Auf seine Frage: „Wo ist dein Bru​der?“ wollte Gott eine neue Ant​wort, er wollte sie selber geben, damit auch der Mensch fähig wird, neu zu antworten. Seine Antwort auf die Frage nach dem Bruder ist Zuwendung, ist Hirtesein. 

Gottes Antwort heiß Jesus.

Seine Zuwendung besteht im Kom​men – in die Mitte des Menschseins. 

Sie besteht im Bleiben, im Leben unter den Menschen, im Lernen und Lehren, im Teilen und Mitteilen.

Und sie hat Bestand im Leid. Selbst da, wo er – Jesus – abgelehnt, ver​stoßen wird, bleibt er in der Zuwen​dung zu den Menschen fest. 

Er gibt die alte Antwort neu: 

„Ich bin der Hüter meines Bruders.“ 

Das Bekenntnis einer Christin kann also lauten: „Ich bin die Hüterin meines Bruders.“ Sie kann es able​gen, weil sie immer angenommen ist von Gott. Sie kann es umso mehr, je mehr sie auch von den Menschen angenommen ist. 

Im Angenommensein, in der An​nahme des anderen, im Hüten des Bruders, lassen wir Weihnachten werden, dieses Fest, dessen tiefster Sinn ist: die ganze Menschheitsge​schichte neu zu schreiben, weil Gott die Menschen behütet, weil die Be​hüteten befähigt sind, zu hüten.

Ich wünsche uns ein Weihnach​ten, das eine Zeitenwende fei​ert, weil dieses Fest uns sagt, dass wir geliebt sind und weil nur Ge​liebte lieben können.
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